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eıtere Interatur.

(+O%t N Ad1e Welt un Württemberg: hıne Kırchengeschaichte. Hg ermann
mer u  gar Calwer, 2000 Geb., 264 D Abb., 39,80

Servals Pınckaers. Das gerstliche en des Christen T’heologıe und 5DUTL-
tualıtat nach Paulus ILN T’homas UVO  S Aguın. Paderborn Bonifatıus,
1999 LA 3472 D ([6,=

Siegfirıed Raeder Der Islam und das Christentum. hiane hıstorısche N theo-

logısche BEainfuhrung. Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 2001 260

C 49,80
Neues Letıikon des udentums. Hg Julıus Schoeps C(ütersloh: utLEersSl0O-

her er  aus, 2000 Ln., X06 z 39,80

Alte Kırche

Jochen ber Tertullıan „Gott 1st qut N gT'0 , Tertullıans Spırıtualstat
un Lehre und Leben. Bettingen: Wınteler; lsahr. Johannıs, 2000 Kt 3
14,80

Tertullıan als Vorbild fr Kvangelıkale / Immerhın gıilt der Nordai{irıkaner als erster
bedeutender christliıcher Schriftsteller und eologe der lateinıschen Welt Von der

Biographie des 160 1n Karthago (jeborenen unN!| dort nach Z Verstorbenen
sınd LLULIC wenıge Bruchstücke bekannt Als umfassend gebildeter Ofhizıierssohn
erlebte Tertullian VOTL 197 se1lne Bekehrung Z Christentum, das fortan miı1t oft
schariter Polemik konkurriıerende Systeme vertelidigte. eın kritischer (jeıst
führte bald elner Entiremdung m1t der katholischen Kırche, un chloss sıch
dem Montanısmus d den eigenständig weiterentwickelte.

Tertullıan hat eın umfangreiches Werk hınterlassen, Aaus dem als bekanntestes
das AmrDologetıcum, ıne Auseinandersetzung mi1t den polıtıschen Vorwurien BC-
SE dıe rısten, hervorsticht. Seine theologisch-dogmatischen Ü raktate S1INd oft
hochpolemisch un sarkastiısch, dann aber auch wıtzıg und eingäng1g. Eintschieden
definıerte Bekehrung un Taufe als einschneıidende Neuorilentierung unNn! vertrat
dıe Verpflichtung jedes Chriısten ZULI Heiligkeit. Zuwelılen fast, schon sektiererisch,
forderte gleichsam als Vorläuftfer der Pıetisten 1ne scharfe Trennung VOL den
dealen der Welt Dementsprechend lehnte etiwa 1n De spectaculıs den Besuch
VO  b Schauspielen für Christen A:5 (mit dem merkwüurdıgen rgumen-t, S1e bekaämen
schließlıch dermaleınst beım (erıicht e1Nn vıel prächtigeres Schauspiel geboten) un
wetiterte 1n De CU femınarum heit1ig dıe Schönheitspflege der Frauen,
wobel allerdings überraschende Kenntnisse der einschlägigen Methoden offen-
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arte R1ıgoros betrachtete Tertullıan dıe Eıhe als Schule der Enthaltsamkeıt und
konnte Sexualıtat L1LUI mıiıt Abscheu denken. Hrauen WaTen füur 1' immer verfuh-
rerisch, auch dıe / Pa1te anderte daran nıchts, un deshalb, seıne grlesgrämiıge
Meıinung, mussten S1e SLEetSs cdaran erinnert werden, dass S1e VO  n ıva stammten,
„dıe dem 'Teutel Hıngang verschafft 77 (De cultu femınarum 29 An der
zunehmend leibfeindlıchen Hınstellung des Christentums ist, 'Tertullıan nıcht ganz
unschuldig. Eın begnadeter Schriftsteller voller Originalıtät also, ber uch eın
Mann m1t Licht= un Schattenseiten

IDERN ber macht Tertullian eiınem normalen Menschen, un! deshalb
sıch 1n der JTat, 1n selinen Werken lesen un! miıt dem Prüfstein der Heıilıi-

gEeN Schrift das Vorbildliche un! Wegweisende herauszuhnltern Jochen ‚ber hat
sıch dıeser Auifgabe unterzogen un! nach e1INer knappen Hınfüuhrung 1n Leben und
Werk AUuS iımmerhın 31 Schriften des Nordafrıkaners Ziltlate ausgewählt un! den
unterschiedlichsten 'T"’hemen zusammengestellt. Sowohl Tertullıans theologisches
Denken W1e auch se1ne ethische Haltung werden darın durchaus deutlich, obschon
dıe kurzen Textstucke den gesamten Argumentationsgang nıcht erkennDar werden
lassen konnen. Zitate, d1e nıcht fÜr sıch qgelhst sprechen, werden Ür kurze,
kursıv gesetzte Hınweise eingeleıtet. HKrläuternde Anmerkungen, Lauteraturhinwel-

un eın Register runden das Bändchen 5 Hs WwWare wuüunschenswert BEWESECN,
VOI em hinsıchtlich der Rezeptionsgeschichte uch einıge Ansıchten Tertullıans
eutlic. krıtischer beleuchten ITrotzdem ist, verdienstvoll, dass auf diese
Weıse der Zugang eiınem bedeutenden T’heologen des fruüuhen Christentums C1I-

ne' WIrd, der vielen heute noch nıcht einmal dem Namen nach bekannt ist
utz Padberg

Wolifgang Reinbold Propaganda N: Miıssıon ım altesten Christentum Fiane
Untersuchung den Modalıtaten der Ausbreıutung der Jiruhen ırche
FRLANT, 188.Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 2000 3306 S
144 ,—

S5S1ehe dıe Besprechung ımMM G(Gebıet Neues Testament!

eıtere Lateratur.

* Der laternısche Westen un der byzantınısche Osten (431-622): Hg 1168
Paetr1, dt Ausg bearbeiıtet VON Die (Zeschıichte des Christentums
Relıgıon, Polıtık, Kultur. Hg.v Jean-Marıe ayeur, Charles un! I uce
PıetrI1, TEe Vauchez und Marc Venard, dt Ausg. hg Norbert BTrOX,
()dılo Engels, eorg Kretschmar, urt Meıer UnN! Herıbert Smolinsky.
Freiburg Herder, 2001 (zuerst Parıs: Desclee, E: 1300 D.;
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Abb., 298,—
Susanne Hausammann. Ite Kırche, and ZiUT (G(Geschıichte und T’heologıe

un den ersten er Jahrhunderten, el  an I Frühchristliche chrıft-
steller: „Apostolsche Vater.. Hüaretıker, Apologeten, Teılband S Verfol-
a un Wendezeıt der Kırche: Christenverfolgungen, artyrer und
Bußer, (zemMmeındeleben ımM ©S Konstantınıische Wende Neukir-
chen-Vluyn: Neukirchener, 2001 240 O 24() 5 i 39,80

enrich Slenczka Heılsgeschichte un Liturgze: Heiwsgeschichtliche Ere1gnis-
ımM SDregel UVUO  S Taufe N Abendmahl ıN der en Kırche. Arbeıten

ZULI Kirchengeschichte, Berlın; New Oork De Gruyter, 2000 Hs< /
290 Sa 108

Hans Georg Thummel IDie Memaorıen ür Peitrus und aulııs zn Rom Iıe
archaologıschen Denkmaler und dıe lıterarısche Tradıtion. Arbeiten ZUI

Kırchengeschichte, Berlin; New Oork De Gruyter, 1999 Ln., A, 102
D Ta 98 ,—

Daniel Wanke Das ÄKreuz Chrıista he1 Irenaus vo  3 Lyon. BZNW,
Berlın; New ork De Gruyter, 2000 LN., A, 1010 Dn Da

Mıiıttelalter

F'aur den Berichtszeitraum lhegen für dıe Bereiche Maiıttelalter N Reforma-
tionszeıt keıine rezensıerende er. UVOT, wWas auf en geEwiSSES Desinteresse

dıesen Eonochen her evangelıkalen Autoren schlıeßen lasst
e1ıtere Interatur:

Friedrich Prinz. Von Konstantın Karl dem Großen: Entfaltung N Wandel
EuropDas. Düsseldorf; ZUuTiCH:‘ Artemis Wınkler, 2000 Geb., 6326 SE
Harbtaf., 685;=

andDuc der Relıgronsgeschichte u deutschsprachıgen Raum. Hg Peter
Dınzelbacher. Hoch- UN Spatmıttelalter. Hg etier Dinzelbacher
Paderborn Schönıingh, 2000 H. 530 5a ADD., Farbtaf., 108 ,—


